Protokoll der Fachkonferenz Deutsch am 2.4.08

Anwesende: siehe Anwesenheitsliste

Top 1: Erfahrungsaustausch mit Kolleginnen der Sehnder Grundschulen

Es wird über folgende Themen gesprochen: Übergang von der GS zur KGS, Anforderungen und Leistungen im Rechtschreibunterricht, Leseförderung, Textüberarbeitung.
- Übergang GS – KGS: Kopien der Begleitbögen für Sch. mit Förderbedarf werden zum Termin der Zeugnisausgabe (20.6.08) an KGS gegeben, um auf Lernstandserhebungen verzichten und schneller und effektiver fördern zu können. 

- Leseförderung: Die GS praktizieren z.B. Lesenacht, Autorenlesungen, Klassenbücherei, Lesetagebücher und die Arbeit mit dem Computer-Programm „Antolin". Über die Teilnahme der KGS an „Antolin" wird nachgedacht. 

Vorschlag für Schulveranstaltung: 24-Std. Lesen
- Textüberarbeitung: Textüberarbeitung wird auch in den GS praktiziert und geübt, ist auch dort schwierig und zeitaufwendig. Schreibkonferenzen werden in den GS selten durchgeführt.
Zum Weiterdenken für uns: Die Textüberarbeitung sollte in die Aufsatzbewertung einbezogen werden – wir bewerten immer noch Entwürfe.

TOP 2: Zentrale Abschlussarbeiten

Michael Gollert gibt eine kurze Information zu der neuen Aufgabenart „Hörtext" weiter: 

Bisher ist nur bekannt, dass der Text vom L. vorgelesen wird und die Sch. Fragen zum Inhalt (zum Teil zum Ankreuzen) bekommen. Dieses sollte geübt werden. Eine Lehrerhandreichung mit weiteren Infos wird erwartet.

TOP 3: Zentrale Vergleichsarbeit im Jahrgang 8 am 3.3.2009

Michael Gollert gibt eine kurze Information weiter: Die Arbeit orientiert sich an Kerncurriculum und den Bildungsstandards. Die Sch. sollten auf die Kompetenzbereiche vorbereitet werden. Über Inhalt und Form ist noch nichts bekannt. Die Arbeit wird nicht von den L., sondern von dem durchführenden Institut korrigiert.

Die Arbeit wird nicht bewertet, sondern dient nur der Evaluation. Es soll kein Ranking geben, die Rückmeldung geht nur an Schulen, vermutlich auch klassenbezogen.

TOP 4: Bewertung von schriftlichen Arbeiten - Diktate
Dirk Krüger gibt eine Einführung im Hinblick auf die Anforderung des Kerncurriculums.
Wichtiges Fazit daraus:
- Es müssen keine Diktate geschrieben werden. 
- Die Prozesshaftigkeit des Rechtschreiblernens muss stärker in die Überprüfung der Rechtschreibleistungen einbezogen werden.
Folgende Vorschläge für die Veränderung der Diktatpraxis im Sinne des Kerncurriculums werden gemacht:
· Überarbeitung der Diktate in Zensierung einbeziehen

· Tägliches Kurzdiktat mit Partnerkontrolle

· Diktat als Test, um Schwächen zu erkennen und zu bearbeiten

Achim Garbe stellt folgenden Antrag: Diktate sollen an der KGS Sehnde nicht mehr als schriftliche bewertete Klassenarbeiten eingesetzt werden.

Ergebnis der Abstimmung: 
Der Antrag wird abgelehnt.
Ja: 
6
Nein: 21
Enthaltungen: 9 
Ergebnisse der Arbeitsgruppen (schulzweigbezogen) zur zukünftigen Diktat-Praxis:

Hauptschulzweig: 
Kl. 7: 110 Wörter
Kl. 8: 120 Wörter
Diktate müssen vorentlastet werden (Vorbereitung).

Diktate können bekannt sein.

Ablauf: 
1. Diktat schreiben lassen, 1 Zeile für Korrektur frei lassen
2. Falsche Wörter markieren, nur Fehleranzahl, keine Note darunter schreiben

3. Sch. bekommen Diktat zurück um die Fehler zu korrigieren

4. Diktat bewerten -> Anteile der Erst- und Zweitfassung noch unklar (Mittelwert? 70 % - 30 %? …. ?)

Realschulzweig: 
Kl. 5: 
100-120 Wörter
Kl. 6: 
110-130 Wörter
Kl. 7: 
130-150 Wörter
Kl. 8: 
140-160 Wörter
Kl. 9: 
150-170 Wörter
Kl. 10: 
160-180 Wörter
10 % der Wörter sollen geübt werden.

10 Minuten Arbeit mit dem Duden im Anschluss an das Diktat (Pflicht).

Gymnasialzweig: 

Kl. 7:
bis 140 Wörter

Kl. 8: 
bis 150 Wörter

10 Minuten Arbeit mit dem Duden im Anschluss an das Diktat

Überarbeitung:

Fehler werden durch L. markiert (z.B. Striche oder R, Z, … am Rand), Fehlerzahl wird notiert; Überarbeitung (Korrektur) durch Sch. in einer weiteren Stunde;

Gesamtnote für Erstfassung und Überarbeitung; 
Vorschlag: verbesserte Fehler abziehen, neue dazuzählen, nach Diktatschlüssel benoten

Die Beschlussfassung wird auf das nächste Schuljahr vertagt, bis dahin sollen die Vorschläge getestet werden, insbesondere im Hinblick auf die Bewertung der Überarbeitung.
TOP 5: Abitur nach 12 Jahren – E-Phase

1) Stoffverteilungsplan für die E-Phase
Achim Garbe stellt den Stoffverteilungsplan für die E-Phase vor. Der Plan wird beraten und Änderungen /Ergänzungen werden eingefügt (siehe Anlage).

2) Unterrichtswerk für die E-Phase

Für den Doppeljahrgang soll das Buch „Texte, Themen und Strukturen“ im halbjährlichen Tausch mit der Lektüre verwendet werden, sodass keine neuen Bücher angeschafft werden müssen. 
Grunsätzlich muss ein neues Unterrichtwerk für die E-Phase ausgewählt werden. TTS kann dann für die Q-Phase genutzt werden.
Protokoll: Christine Küthmann

